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Im Nachfolgenden wollen wir uns ein Ereignis anschauen, das als "Tropfen, der das Fass zum
Überlaufen gebracht hat", bezeichnet werden kann. Dafür folgen Sie dem beigefügen Link zu
dem Spiel "Kleine Schritte im Grossen Krieg", wählen Sie sich mit ihrem Partner ein
Geschlecht, Namen und fiktive Alter aus und spielen Sie das 1. Kapitel durch. Sie werden
verschiedene Fragen beantworten müssen, für die es keine richtige Lösung gibt, sondern als
Diskussionsstoff in Ihrer Partnerarbeit dienen sollen. Entscheiden Sie gemeinsam, welche
Antwort Sie für richtig befinden und dokumentieren Sie ihren Weg anhand der
nachfolgenden Aufgabenstellungen.
 
Link: https://www.planet-schule.de/mm/kleine-schritte/#
 
Oder geben Sie "Kleine Schritte im Grossen Krieg" in die Googlesuche ein und wählen Sie
das erste Ergebnis Ihrer Suche aus.

1 Dokumentieren Sie ihr Vorgehen
während des Spieles und tragen Sie ihre
Ergebnisse in die Tabelle des nächsten
Blattes ein!

 Welche Rolle nehmen Sie in der
Spielsequenz ein?

 Welche 4 Entscheidungen müssen Sie
treffen und wie haben Sie sich jeweils
entschieden?

 Wie wird das Ereignis dargestellt?

2 Lesen Sie die Textquelle auf Seite 3 durch
und markieren Sie die wichtigsten
Informationen zum Attentat von
Sarajewo und dem Weg in den 1.
Weltkrieg!

 Wie wird das Attentat von Sarajewo
dargestellt?

 Beschreiben Sie den nachfolgenden
Weg in den 1. Weltkrieg, indem Sie den
Lückentext auf Seite 4 ergänzen.

3 Vergleichen Sie die beiden Darstellungen des Attentats von Sarajewo!

 Wo fallen Ihnen Unterschiede auf?
 Tragen Sie Ihre Überlegungen in die dafür vorgesehene Spalte in der Tabelle ein!
 Ergänzen Sie Ihre Liste der Ursachen für den Ausbruch des 1. Weltkriegs 1914!

4 Bewerten Sie Ihre heutigen Erkenntnisse!

 Wie bewerten Sie die Darstellung des Computerspiels?
 Aus heutiger Sicht: Hätte der Krieg verhindert werden können, wie es im Spiel als

Möglichkeit geboten wird?

Ursachen für den 1. Weltkrieg
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Das Attentat von Sarajewo aus zwei Blickwinkeln

Das Attentat
von Sarajewo

Computerspiel „Kleine Schritte im
Grossen Krieg“

Vergleich zur Textquelle

Ihre Rolle   

1. Entscheidung   

2. Entscheidung   

3. Entscheidung   

4. Entscheidung   

Datum   

Folgen des
Attentats
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5
Es handelt sich hierbei um eine Zusammenfassung des LeMO der Ereignisse unmittelbar vor dem 1.
Weltkrieg.

Vor dem Berliner Schloss versammelten sich am Nachmittag des 1. August 1914 Tausende von
Menschen, um den Ablauf eines deutschen Ultimatums an Russland mitzuerleben. Seit Mitte Juli 1914
hatte die Spannung nicht nur im politischen Machtzentrum Berlin, sondern in ganz Deutschland und
Europa spürbar zugenommen, ob die politische Krise zu einem militärischen Konflikt eskalieren werde.
Als gegen 17 Uhr des ersten Augusttages schließlich die deutsche Mobilmachung verkündet wurde und
wenig später die Kriegserklärung an Russland erfolgte, löste sich deutschlandweit die angespannte
Ungewissheit der vorangegangenen Wochen auf: Der seit dem Attentat auf den österreich-ungarischen
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand in Sarajevo am 28. Juni 1914 drohende Krieg sollte nun
beginnen.
Das Attentat auf das österreichisch-ungarische Thronfolgerpaar hatte international Bestürzung
ausgelöst. Da es begründete Hinweise für eine Beteiligung des serbischen Geheimdienstes an dem
Mordkomplott gab, drängten Politiker und Militärs der k.u.k-Monarchie auf einen Militärschlag gegen
den Nachbarstaat. Dazu versicherten sie sich der Unterstützung des Deutschen Reiches. Reichskanzler
Theobald von Bethmann Hollweg und Kaiser Wilhelm II. sagten Anfang Juli 1914 dem österreich-
ungarischen Gesandten zu, ihrem Bündnispartner in einem Krieg gegen Serbien beizustehen.
Deutschland wollte die Donaumonarchie als letzten Verbündeten nicht verlieren. Das Kalkül des
Generalstabs und der Reichsregierung ging aber über den Konflikt auf dem Balkan hinaus. Der Krieg
zwischen Serbien und Österreich-Ungarn sollte zum Testfall für das internationale Bündnissystem
werden: Würde der Balkanstaat militärische Hilfe von seiner Schutzmacht Russland erhalten? Und
würden auch die mit Russland verbündeten Großmächte Frankreich und Großbritannien in den Krieg
eingreifen? Die Diplomaten aller Staaten wussten um das Risiko, das durch das Bündnissystem von der
lokalen Auseinandersetzung ausging.
In enger Absprache mit ihrem deutschen Verbündeten stellte die Doppelmonarchie am 23. Juli Serbien
ein zweitägiges Ultimatum, dessen Forderungen bewusst unannehmbar waren. So verlangte
Österreich-Ungarn von der Regierung in Belgrad nicht nur die Auslieferung aller Personen, die das
Attentat auf das Thronfolgerpaar unterstützt hatten, sondern auch freie Hand für Ermittlungen in
Serbien. Dieser Eingriff in die staatliche Souveränität war für Serbien nicht akzeptabel. Nachdem
Österreich-Ungarn weitere Vermittlungsversuche der anderen Großmächte abgelehnt hatte, erklärte es
Serbien am 28. Juli den Krieg. Daraufhin mobilisierte Russland am 29. Juli seine Armee gegen
Österreich-Ungarn, das wiederum am 31. Juli die Generalmobilmachung bekanntgab.
Parallel zu den Mobilmachungen gab es hektische Versuche, eine weitere Eskalation auf
diplomatischem Weg abzuwenden. Keine der an dem sich abzeichnenden europäischen Krieg
beteiligten Mächte wollte als Aggressor erscheinen. Zugleich galt es, eigene Stärke zu demonstrieren,
jeder Staat fürchtete einen Prestigeverlust durch eine zu nachgiebige Haltung. Keine Regierung wusste,
welchen Schritt der potentielle Gegner als nächstes unternehmen würde - und so wollte jeder Staat auf
alle Eventualitäten vorbereitet sein, um keine strategischen Nachteile im Falle einer zu späten
Mobilisierung der eigenen Streitkräfte zu haben. Besonders im Deutschen Reich beeinflussten
vermeintliche militärische Sachzwänge die politischen Entscheidungen.
Das Deutsche Reich verkündete am 31. Juli den „Zustand der drohenden Kriegsgefahr“ und forderte
Russland auf, die Mobilmachung seiner Armee innerhalb von 12 Stunden zu stoppen. Da dies nicht
geschah, erklärte es dem Zarenreich am folgenden Tag den Krieg. Damit war die Ausweitung des
Konflikts absehbar, denn Frankreich hatte signalisiert, seinen Bündnispflichten gegenüber Russland
nachzukommen. Der vom Generalstab entwickelte Plan für einen Zweifrontenkrieg sah zunächst den
raschen Aufmarsch der deutschen Truppen im Westen vor. So folgte am 3. August die Kriegserklärung
des Deutschen Reiches an Frankreich. Die strategisch-operativen Vorgaben der deutschen Verbände
sahen einen Vorstoß über Belgien nach Frankreich vor. Mit dem Überfall auf das neutrale Belgien
begründete Großbritannien seinen Kriegseintritt an der Seite von Frankreich und Russland am 4.
August. [...]
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6 Ergänzen Sie den Lückentext mithilfe der Textquelle auf Seite 3.

Am  wurde der österreich-ungarische Thronfolger

 und seine Gattin in Sarajewo von 

ermordet. Bereits in den Morgenstunden erfolgte ein Attentatsversuch mit einer

, welche jedoch das begleitende Militär der zwei Monarchen traf. Die

Attentate wurden nach Angaben der österreichischen Regierung von

 geplant und durchgeführt.

Österreich gab somit der serbischen Regierung und ihrem Volk die Schuld an der

Ermordung ihres Thronfolgers und stellte ihnen ein  Ultimatum,

das nicht zu erfüllen war. Somit erfolgte am  die Kriegserklärung

Österreichs an Serbien, da sie Verhandlungen mit den anderen Großmächten vehement

ablehnten.  erklärte daraufhin als Schutzmacht Serbien am

 Österreich den Krieg und somit nahm das Übel seinen Lauf.

Diese Ereignisse fanden alle Ende Juni bis Ende Juli statt, weshalb diese Zeit als

 bezeichnet wird.
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